
                                  Am Schriftzug unschwer zu erkennen, wem der Darmstädter
Vierer um Holly, Geyer, Bollo und Toni seine musikalische Energie widmet...

ZoRn ist die einzige, also DIE KoRn-Coverband in Deutschland, und bringt die Hits,
alt wie neu, der Erfinder des NuMetal nah am Original auf die Bühne!
Das mittlerweile knapp 3-Stündige Programm entführt die Besucher in die Welt des
NuMetal und läßt einen glauben dass da tatsächlich KoRn auf der Bühne steht!

                              Auszug
- Freak on a leash, Got the life, Dead Bodies everywhere, Justin (Platte: Follow the leader)
- Falling away from me, Wake up, Counting (Platte: Issues)
- A.D.I.D.A.S., Good God (Platte: Life is peachy)
- Blind, Ball Tongue, Divine, Clown, Faget, Predictable, Need to (Platte: Korn)
- Hypocrites, Twisted Transistor, Coming undone (Platte: See you on the other Side)
- Right now, Here it comes again, Y`all want a single, Did my time, Deep inside
  (Platte: Take a look in the mirror)
- Here to stay, Thoughtless (Platte: Untouchables)

                                 Frankfurter Rundschau:
... Dann waren da ZoRn. Ich muss ehrlich sagen, dass ich noch niemals eine Korn-Tributeband gesehen
habe. Sämtliche Versuche aller “normalen” Coverbands auch nur in die Nähe des originalen Korn-Sounds-,
geschweige denn des Gesangs zu kommen, habe ich immer belächelt. Klang immer wie gewollt und nicht
gekonnt. Was man hier vorfand war die Ideal-Kombi “gewollt und auch gekonnt”. Genauso klingen die
Körner aus Bakersfield: psychotisch, irre, tief, geil. Und jeder einzelne Musiker machte seine Sache gut.
Sogar die Gesangsparts klangen nach Jonathan Davis, der nebenbei bemerkt ausgebildeter Opernsänger
ist und mit seinem Facettenreichtum alles andere als leicht zu immitieren ist. Wenn “Right Now”, das
                   unvergleichliche “Blind” oder “Falling Away from Me” so aus den Boxen knallen, dann kann
                               der geneigte Korn-Hörer voll mitgehen.  Alle anderen könnten unter Umständen
                                          etwas verstört zurückbleiben, denn bei dieser Musik gibt es kein :
                                          Zwischending entweder man liebt sie oder man hasst sie.
                                               Aber den Hut vor ZoRn ziehen, das sollte jeder.


